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gegenüber tritt der Verhrauch cler anderen Nehenfleisd,arten, 
inshesonclere von Wilil0eisch2, stark zurück. Die heimische 
Produktion der Hauptfleischarten war an cler Fleischversor­
gung der haclen-württemhergischen Bevölkerung mit 82 bis 
83 vH heteiligt. 

Red111et man auch die tierisd,e Procluktion auf Getreicle­
einheiten um, so betrug clie Erzeugung 19S9 ungefähr 5,1 his 
SS Mill. dz Getreicleeinheiten. Damit ist clie reale tierische 
Produktion gegenüher 1958 um 3,2 vH gestiegen. Die Brutto­
hodenprocluktion und clie Bruttoviehproduktion betragen so­
mit zusammen 118 his 119 Mill. dz Getreideeinheiten. Sonad1 
ist clie landwirtschaftlidrn Bruttoproduktion wohl infolge zeit­
weise ungünstiger Witterungsverhältnisse im Vergleid1 zu 1958 
verkleinert {- 6 vH) worden, bei gleichzeitigem Rückgang der 
Zahl der Betriehe nnd der in der Landwirtschaft heschäftigten 
Arbeitskräfte. Die Nahrungsmittelproduktion beläuft sich auf 
66 his 67 Mill. dz gegen 72,4 Mill. dz im Jahr 1958. 

Anshlic,k 

Die Preisschere in der Landwirtschaft {das Verhältnis zwi­
sd1en den Einkaufspreisen lamlwirtschaftlicher Betriehsmittel 
und den Erzeugerpreisen landwirtschaftlid1er Produkte), ohne 
Eiuheziehung der Löhne, ist weiterhin zugunsten der Land­
wirtschaft geöffnet. Im Friihjahr und Sommer 1959 war die 
Spanne sehr klein und bezifferte sich zeitweise auf nicht mehr 
als S Punkte. Seitdem hat sie sich erweitert. Die seit Jahren 
offene Preisschere zugunsten der Landwirtschaft hietet auch 
1lcn hiiuerlid1en Familienhetriehen einen Anreiz zur Ver­
größerung der Produ'..tion. 

Infolge der lang anhaltenden Trockenheit wurde die Herbst­
hestellung für Wintergetreide und Winterölfrüd1te erschwert 
und verzögert. Gleichwohl ist es im Durchschnitt des Landes 

! VJ:I. clen Beitrag „Die Jog1ls1recke 1957/58 unrl 1958/59" in 1liescm Heft, 
Seite 53 IT. 

gelungen, um 3 bis 4 vH mehr Winterweizen zu bestellen als 
im Vorjahr. Eine vergrößerte Aussaatfläd1e verzeichnet aber 
nur der Süden des Landes; in Nordwürttemherg und Nord­
haden hält sie sich nur etwa auf Vorjahreshöhe. Demgegen­
üher wurde der Anbau von Winterroggen - vor allem in Süd­
württemberg-Hohenzollern - empfindlich (14 bis lS vH) ein­
geschränkt. Dieser Rückgang ist aher hauptsächlich auf die 
Ahsatzschwierigkeiten der letzten Jahre zurückzuführen. Da­
neben verhinderte auch die lang anhaltende Trockenheit die 
rechtzeitige Bestellung. Die Winterroggensaat muß, im Gegen­
satz zur Weizensaat, gut bestockt in den Winter kommen, 
wenn man zufriedenstellende Erträge erzielen will. Die Aus­
saatfläche für Wintermenggetreide ist etwa ehensogroß wie 
im Vorjahr. An Wintergerste und Winterraps wurclen, wohl 
hauptsächlid, aus arheitswirtschaftlichen Gründen, in Baden­
Württemherg größere Flächen ( + 10 his 15 vH) bestellt als 
1958. Eine Verhessenmg des Fruchtwechsels dürfte dabei auch 
eine Rolle gespielt haben. 

Die Winterfrüchte leiden unter der Trockenheit. In einem 
Drittel ,!er Berichtshezirke waren clie Nieclerschläge im No­
vemher 1959 für clie Wintersaaten zu gering, so daß sie um 
ein Fünftel schlechter stehen als im Vorjahr. Damals waren 
die Aussaaten gut his zufrieclenstellend, jetzt sind sie knapp 
zufriedenstellend. Gleichwohl können die Saaten hei guter 
Überwinterung und bei günstigem Frühjahrswetter den star­
ken Wad1stumsrückstand noch aufholen. Bei eiern milclen De­
zemherwetter bestockten sich manche Bestände auch noch 
recht gut. 

Jungvieh und Milchkühe mußten im Herbst 1959 zeitiger 
von der Weide ahgetriehen werclen. Demgemäß werclen die 
Wintervorräte stärker in Ansprnd1 genommen als in Normal­
jahren. Der Anschluß an die neue Futtermittelernte wird da 0 

her auch in Baden-Württemberg auf einige Schwierigkeiten 
stoßen. Hermann Wirth 

Die Entwicklnnir der Nntztierhaltnn~ 
(Vorläufige Ergebnisse der allgemeinen Viehzählung vom 3. Dezember 1959) 

Neuer !ilC'hweinPhf",.tnnd i"t der z,veitll:"rillite 
cler N11f')1k1·it,::Mzeit 

Anfang Dezemher ]9S9 zählte man in Baden-Württemberg 
1,6 Mill. Schweine o,ler 6,4 vH mehr als Anfani: Dezemher 
1958 und 4,4 vH weniger als Anfani: September 1959. Die Be­
stanclsvergrößerung gegen Anfang Dezemher 19S8 zeigt, daß 
der Tiefstand der Schweinehaltung üherwunden ist und die 
Schweinehestände wieder ·aufgestockt werden. Die Ahnahme 
cles Sdnveinehestands gegen Anfang September 1959 ist saiso­
nal bedingt. Die Bestände entwickelten sich in den letzten 
Jahren wie folgt (jeweils Dezemherzählungen): 

Johr 
Sc:hwr.inc inllgcsomt I Darunter trlicht. Znchtsnnco 

1000 Stilck 11935/38=100 1000 Slilck 11935/38=100 

Bndon-Würllemborg 

1935/38 ........ . 1 312,7 100 51.7 100 
1955 ........... . 1 532,4 116,7 61,1 118,2 
19ä6 .......... . 1 494,1 113,8 66,4 128,4 
1957 .......... . 1 622,9 123,6 75,5 J,16,0 
1958 .......... . 1 513,4 115,3 70,7 136,7 
19591) •••••••••• 1 610,7 122,7 83,3 161,1 

Bundugobiot') 

15 418,3 
1 

123,4 820,7 134,7 
14 654,4 

1 

117,3 748,1 122,7 
14 778,4 118,3 828,4 135,9 

1957 .......... · 1 
1958 .......... . 
19591) •••••••••• 

1) Vorlüufi~c Zahlen. - ') Ohne Saarland. 

Im Bundesgebiet belief sich der Sd1wcinehestancl auf 14,8 
Mill. oder 0,8 vH mehr als im Dezember 1958 und 3,4 vH 
weniger als Anfang September 1959. Auch hier ist sonach eine, 
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wenn and1 kleine. strukturelle Vergrößenmi: der Sc-hweine­
haltnne: 1.11 verzeichnen. Die Bestände im Mittel der Jahre 
19.,S/.'~8 werden in Baden-Wiirttemherg (+ 22,7 vH) und im 
Bundesgehiet ( + 18,3 vH) stark überschritten. 

Nad,dem clie Nachwuchsprocluktion vom Frühjahr 1958 bis 
März 1959 eingeschränkt worden war, hat sie sich seitdem wie­
der verstärkt. Bead1tlich erhöhte sich die Zahl der Ferkel 
(+ 12,1 vH) und der Läufer{+ 7,2 vH) gegenüber Anfang De­
zemhcr 19S8. Aud1 im Bundesgebiet nahmen die Bestände an 
Ferkeln uncl Läufern zu, wenn aud1 nicht so stark wie in un­
serem Land. Die srowächere Aufstockung der Ferkel- und 
J ungschweinehestäncle im Bundesgebiet ist darauf zurückzu­
führen, daß in Baden-Württemherg clie Nachwuchsproduktion 
früher und kräftiger einsetzte als im Dnrd1schnitt cler übrigen 
Bundesländer. Sowohl im Bundesgebiet als and1 in Baden­
Württemhcrg ist eine Verjüngung des Sdnveinehestands zu 
heohach ten. 

Angebot nn l!\l'hlndthilchwehrnn nimmt "·ie1ler ,:u 

An Sd,lachtsdnveinen sincl in Baden-Württemberg 328 000 
oder 3,9 vH, im Bundesgebiet 2,8 Mill. oder 9,0 vH weniger 
vorhanden als Anfang Dezemher 1958. Dabei ist bemerkens­
wert, daß schon im Vorjahr die Bestände an Sd1lad1tschweinen 
verhältnismäßig niedrig lagen. Als Anhaltspunkt zur Beurtei­
lung des Angehots in den nächsten Monaten dient der Anteil 
der heimischen Schlachtungen an dem Schlachtsd1weinereser­
voir (Sdilacht- und Läufersd1weine). Diese Anteilsätze entwik­
kelten sid, in den letzten Jahren wie folgt {jeweils von An­
fang Dezember his Anfang März): 



Baden• Bandea• Baden• 
Johr Württemberg gebiet Jobr Württemberg gebiet 

vH vH vH vH 

1954 ..... 57,0 1 55,2 1957 ..... 57,8 

1 

58,0 
1955 ..... 52,3 

1 

53,4 1958 ..... 58,2 57,9 
1956 ..... 56,2 56,0 1959 ..... 62,4 61,9 

Nimmt man an, daß von Dezember bis März aus dem De­
zemberbestand an Schlachtsd1weinen und Läufern wie zur glei­
d1en Zeit des Vorjahres abermals 61,9 vH gesd1laditet werden, 

dann sind im Bundesgebiet bis Anfang März 1960 5,8 Mill. 
Sdilad1tsdiweine zu erwarten. Nun ist zu herücksiditigen, daß 
von September bis Dezember 1959 der Anteil der heimisdien 
Sdiladitungen am Bestand der Läufer und Mastschweine von 
49,1 vH auf 50,6 vH stieg und in den letzten Jahren eine 
ständig höhere Schlad1tungsquote verzeidmet wurde. Daher 
wird sich der Anstieg audi von Dezember bis März fortsetzen. 
Sofern diese Steigerungsquote von Dezember bis März unge­
fähr ebenso hod1 ist wie von September his Dezember (1,5 
Punkte), heredinet sich der Anfall an Sd1lad1tsdiweinen auf 

Vorläu6ges Ergebnis der Viehzöblung vom 3. Dezember 1959 in Baden-Württemberg 

Viehart 

Pferde 
unter 1 Jahr alt (Fohlen) ........................... . 
1 bis noch nicht 3 J abre alt ......................... . 
3 bis nodt nicht 5 Jahre alt ......................... . 
5 bis noch nicht 9 J abre alt ......................... . 
9 bis noch nicht 14 J abre alt ........................ . 
14 Jahre alt und älter •.............................. 

Gesamtzahl der Pferde ............................. . 

Rindvieh 
Kälber unter 3 Monate alt ........................... . 
Jungvieh 3 Monate bis nodt nidtt 1 Jahr alt, männlich .. . 

weiblidt .. . 
zur Zucht benutzte Bullen, 1 bis nodt nicht 2 Jahre alt .. 
übriges Jungvieh, männlich, 1 bis nodt nicht 2 Jahre alt .. 

weiblidt, 1 bis noch nicht 2 Jahre alt .. 
2 Jahre alte und ältere Tiere 

zur Zucht benutzte Bullen (Stiere) ................... . 
Zugochsen und Zugstiere ............................ . 
übrige Bullen, Stiere und Odtsen .................... . 
Färsen, Kalbinnen, Rinder .......................... . 
Kühe nur zur Milchgewinnung ....................... . 
Kühe zur Milchgewinnung und Arbeit (Zugkühe) ....... . 
alle übrigen Kühe, Sdtlacht- und Mastkühe ........... . 

Gesamtzahl des Rindviehs 

Schweine 
Ferkel unter 8 Wochen alt .......................... . 
Jungschweine 8 Wochen bis nodt nicht '/, Jahr alt ..... . 
Schlacht- und J\Iastschweine '/, Jahr alt und älter') ..... . 
Zuchtsanen 1/, bis noch nicht 1 J ehr alt, trächtig ....... . 

nicht trächtig ... . 
Zud1tsauen 1 Jahr alt und älter, trächtig ............. . 

nid1t trächtig ......... . 
Znchtsanen insgesamt ............................... . 
Eber '/, Jahr alt und älter ........................... . 

Gesamtzahl der Schweine 

Schafe 
Schafe unter 1 Jahr alt (einschl. Lämmer), männlich ... . 

weiblidt ... . 
zur Zucht benutzte Schafböcke, 1 Jahr alt und älter .... . 
zur Zud1t benutzte weibliche Schafe, 1 Jahr alt und älter 
Hammel und übrige Schafe, 1 Jahr alt und älter ....... . 

Gesamtzahl der Sd1afe .............................. . 

Ziegen 
Ziegen unter 1 Jahr alt (einschl. Lämmer) ............ . 
Ziegen 1 J ehr alt und älter, männlich ................. . 

weiblich ................. . 

Gesamtzahl der Ziegen 

Federvieh 
Junghennen unter 1 Jahr alt ........................ . 
Legehennen 1 J ehr alt und älter ..................... . 
Hähne, Schlacht- und Masthühner, Küken ............. . 

Hühner insgesamt .................................. . 

Gänse (Gänseriche, Gänse und Gänseküken) ........... . 
Enten (Enteriche, Enten und Entenküken) ............ . 
Trut•, Perl- und Zwerghähne, -hühner und deren Küken 

Bienenstöcke insgesamt ............................... . 

Ergebnis der Zlihlan,; vom Veriindernng Desember 1959 gegen Desember 

t--_;_93_~_ia_·s_~l_a_._o_._._.1_9_5_8~1_a_. o_ •• _._19_5_9_1); __ 1_9_35_1_38_'_) ~l __ 1_9_58_'_) -11935/38 1 

Stück Stilck vH 

1958 

5 940 1 
10 536 
13 880 
33 781 
52 078 
48 174 

164 389 

170 149 
70 302 

208 813 
5 524 

57 642 
206 203 

10 750 
34 111 
11 390 
84 551 

356 632 
579 293 

8 748 

1804108 

239 009 
617 448 
352 627 

11 235 
11 369 
40 500 
34 917 
98 021 

5 579 

1312 684 

40 130 
53 147 

3 851 
163 188 

3•14•14 

294 760 

32 263 
4 857 

180 834 

217 954 

1 563 963 
5 246 258 

450 565 

7 260 786 

266 021 
181 052 

10 679 

335 365 

1 537 
2 798 
4 283 

32 147 
44 582 
21 527 

106874 

185 786 
92 963 

217 692 
2 633 

65 497 
197 089 

11 019 
12 045 
10 715 
81 592 

592 322 
271 848 

8 153 

1749354 

363 609 
675 814 
341 586 

12 369 
9 4•17 

58 329 
47 932 ' 

128 077 
4 355 

1513 441 

21 031 
27 271 

l 542 
77 787 
29 911 

157 542 

9 026 
3 454 

111 355 

123 835 

2 815 728 
4 106 767 

435 526 

7 358 021 

185 064 
191 131 

40 333 

301 010 

1 100 
2 700 
4 200 

25 200 
42 600 
22 300 

98100 

192 300 
110 300 
222 800 

2 900 
73 500 

194 100 

11 300 
9 400 

11 300 
77 300 

649 600 
223 400 

8 800 

1787 000 

407 700 
724 500 
328 100 

17 800 
11 000 
65 500 
51 400 

145 700 
4 700 

1610 700 

22 100 
28 500 

l 400 
72 900 
27 900 

152 800 

9 200 
3 500 

96 500 

109 200 

3 197 700 
3 890 100 

475 300 

7 563100 

174 600 
190 300 
46 600 

316 500 

+ 
+ 
+ 

+ 

4 800 
7 800 
9 700 
8 600 
9 500 

25 900 

66 300 

22 200 
40 000 
14 000 

2 600 
15 900 
12 100 

+ 500 
24 700 

100 
7 300 

+ 293 000 
355 900 

0 + 
17100 

+ 168 700 
+ 107 000 

+ 

+ 
+ 
+ 

24 500 
6 500 

300 
25 000 
16 500 
47 700 

900 

+ 298 000 

18 000 
24 700 

2 400 
90 300 

6 600 

142 000 

23 100 
1 300 

84 400 

- 108 800 

+ 1 633 700 
- 1 356 200 
+ 24 800. 

+ 302 300 

91 400 
9 200 

+ 

400 
100 
100 

7 000 
2 000 

800 

8 800 

+ 6 500 
+ 17 400 
+ 5 100 
+ 300 
+ 8 000 

+ 

+ 

3 000 

300 
2 600 

600 
4 300 

+ 57 300 
- 48 500 

600 + 
+ 37 700 

+ 44 100 
+ 48 700 
- 13 500 
+ 5 400 
+ 1600 
+ 7 200 
+ 3 500 
+ 17 700 
+ 300 

+ 97 300 

+ 
+ 

+ 
+ 

l 100 
1 200 

100 
4 900 
2 000 

-S 700 

100 
100 

14 900 

- 14 700 

+ 381 900 
- 216 700 
+ 39 800 

+ 205 000 

+ 
+ 

10 500 
800 

6 300 35 900 1· + 
18 900 + 15 500 

- 81,0 
- 74,2 
- 69,5 
- 25,5 
- 18,2 
- 53,8 

-40,3 

+ 13,0 
+ 56,9 
+ 6,7 
- 47,8 
+ 27,6 
- 5,9 

+ 4,9 
- 72,3 
- 0,9 
- 8,6 
+ 82,1 
- 61,4 
+ 0,5 

- 0,9 

+ 70,6 
+ 17,3 
- 6,9 
+ 57,9 
- 2,8 
+ 61,8 
+ 47,2 
+ 48,7 
- 16,2 

+22,7 

- 44,9 
- 46,4 
- 62,6 
- 55,3 
- 19,2 

-48,2 

- 71,6 
- 27,0 
- 46,7 

- 49,9 

+lM,5 
- 25,9 
+ 5,5 

+ 4,2 

- 34,4 
+ 5,1 
+336,5 

- ö,6 

26,7 
2,9 
1,1 

1 - 21,7 
4,5 

+ 3,5 

- 8,2 

+ 3,5 
+ 18,7 
+ 2,3 
+ 9,5 
+ 12,3 
- 1,5 

+ 2,3 
- 21,6 
+ 5,3 
- 5,3 
+ 9,7 
- 17,8 
+ 7,8 

+ 2,2 

+ 12,1 
+ 7,2 
- 3,9 
+ 43,4 
+ 16,9 
+ 12,3 
+ 7,2 
+ 13,8 
+ 7,3 

+ 6,4 

+ 5,1 
+ 4,5 

6,5 
6,3 
6,9 

- 8,0 

+ 1,4 
+ 2,7 
- 13,4 

-11,9 

+ 13,6 
- 5,3 
+ 9,1 

+ 2,8 

- 5,6 
- 0,4 
+ 15,6 

+ 5,2 

1 ) Gcrun<lclc Zahlen. - !) Einsd1ließlid1 Jcr zur Mast aufgestellten Sauen un<l kaslrierten Eber. 
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5,9 Mill. Sonad1 hielte sidt das Angebot etwa auf der Höhe der 
gleidten Zeit des Vorjahres. Dem unveränderten Angebot an 
Sdtladtt- und Mastsd1weinen steht aher eine zunehmende Nadt­
frage gegenüher. Demgemäß werden die Schweinepreise, selbst 
im Hinblick auf die Importe, weiter zufriedenstellend bleiben. 
Von März bis Mai wird sidt das Angebot bei Berücksidttigung 
der steigenden Sdtladttungsquote um ungefähr 400 000 Sdtlacht­
sdtweine höher stellen als in der gleidten Zeit des Vorjahres. 
Von Juni bis August wird sich der Zuwad1s des Angebots wie­
der ermäßigen. Im Jahr 1960 kann also mit ungefähr 20,0 
Mill. Sdtlad1tsdtweinen geredtnet werden gegen 19,4 Mill. im 
Jahr 1959. Die Erzeugerpreise werden unter Berücksidttigung 
der zunehmenden Nachfrage demgemäß auch für das Jahr 
1960 weiter günstig sein. 

Die künftige Entwicklung der Schweinelmltung 

In Baden-Württemberg sind 83 270 trädttige Zud1tsauen 
vorhanden oder 17,8 vH mehr als vor Jahresfrist. Demgemäß 
hat sid1 die Sauenhaltung strukturell stark vergrößert. Audi 
im Bundesgebiet zeidtnet sidt eine ähnlidte Entwicklung ab, 
obwohl der Zugang nur gut halh so groß ist wie in Baden­
Württemberg. Im übrigen blieben die Sauenznlassungen im 
Dezember etwa unverändert auf dem Septemherstancl. Dem­
gegenüber ist im Bundesgebiet eine, wenn aud1 leichte, Ver­
größerung ( + 0,8 v H) zu beobachten. Gewöhnlich werden die 
Sauenzulassungen von September bis Dezember in Baden­
W ürttemherg um 1 bis 2 vH, im Bundesgebiet 11111 2 bis 4 vH 
vermehrt. Somit ist jetzt die Zunahme kleiner gewesen, als 
man ans saisonal bedingten Gründen erwartete. Im Vorjahr 
dagegen vergrößerte sidt hier die Sauenhaltung üher den 
jahreszeitlidt üblid1en Umfang, aber im Bunclesgehiet hlieh 
sie aud1 damals hinter der jahreszeitlid1en Entwicklung zu­
rück. Im ganzen ist somit die Tendenz zur Vermehrung der 
Sauenzulassungen, die seit Frühjahr vorigen Jahres erkennbar 
war sowohl in unserem Land als aud1 im Bundesgebiet weit­
geh;ncl abgeklungen. Die Dispositionen der Sdtweinezüd1ter 
waren demgemäß in den letzten Monaten wohl im Hinblick 
auf die unterdurdtsdtnittlidte Kartoffelernte sehr vorsichtig. 
Die Kartoffelernte von 22,7 Mill. t war im Bundesgebiet zwar 
wenig kleiner als 1958 {- 150 000 t), blieb aher um 2,5 Mill. t 
(- 9,9 vH) hinter der Durchsdrnittsernte zurück. In Süddeutsch­
land ist die Futtermittellage wesentlid1 günstiger als in Norcl­
deutsdtland. Demgemäß ergehen sich auch stark sdnvankencle 
Zugänge hei der Zahl der trächtigen Sauen gegen die gleiche 
Zeit des Vorjahres (vH): 

Smleswig-Holstein .. 
Niedersamsen ..... . 
Nordrhein-Westfalen 
Hessen 

+ 11,2 
+ 6,3 
+ 6,0 
+ 15,8 

Sehwäehere Aufwuehsziffer 

Rheinland-Pfalz ..... 
Baden-Württemberg . 
Bayern ........... . 

+ H,4 
+ 17,8 
+ 17,2 

Im letzten Zählungsabsdtnitt helief sich die Zahl der Ferkel 
je träd1tige Zud1tsau des Septemberbestands {Frudttbarkeits­
ziffer) in unserem Land auf 4,8. Die Zugangsmasse, die sich 
aus den Schlachtungen und den Bestandsveränderungen he­
redtnet, betrug im Bunclesgehiet rund 4-,2 Mill. Ferkel, das 
sind 5,16 je trädttige Zud1tsau. Demgemäß läßt sowohl hier 
wie dort die Aufwudtsziffer zu wünschen übrig. Die niedrige 
Frudttbarkeitsziffer in fast allen Bundesländern in Verbin­
dung mit der weitgehend abgeklungenen Tendenz zur Ver­
gröl3erung der Sauenzulassungen läßt vermuten, daß die Jah­
resproduktion an heimisdten Sdtlachtscl,weinen in Baclen­
Württemherg und im Bundesgebiet im Jahr 1960 wohl nicht 
ganz so stark über die gezählten Schladttungen des Wirt­
sdrnftsjahres 1958/59 hinausgehen wird, wie man erst er­
wartete. 

Wenn das Masseneinkommen, wie seitens der wissensdtaft­
lidten Forsdtungsinstitute erwartet wird, weiter steigt, wird 
das auch den Fleisdtverzehr anregen, obwohl der Fleischver­
hra ud1 der Vorkriegszeit be~eits erreicl1t ist. In Baden-Würt­
temberg ist der Fleisdtverzehr im Kalenderjahr 1959 noch um 
ungefähr 4 bis 5 vH gestiegen. 
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VergrU.Oerte Rindvlehhaltung 

Die Rinclerbestände erhöhten sidt in Baden-Württemberg 
auf 1,79 Mill. Stück oder um 2,2 vH. Damit wurde der Durdt­
sdrnitt der Jahre 1935/38 nahezu erreidtt. Audi im Bundes­
gebiet nahm die Zahl der Rinder auf 12,4 Mill. oder um 2,7 vH 
zu. Hierbei ergehen sidt bemerkenswerte Entwicklungslinien. 
Die reine Mild1viehhaltung wurde auf Kosten der Arbeits­
kuhhaltung, namentlidt in Baden-V:'ürttemberg, vergrößert. 
Die Naclnvud1sprocluktion wurde weiter verstärkt. Die fast 
unveränderte Gesamtzahl der Kühe und die verringerten Be­
stände bei Färsen lassen erkennen, daß die Bestandsvermeh­
rung der Rinder hauptsäd1lich einen Zuwachs bei eiern Bestand 
der Masttiere bewirkte. Die Rindfleisdtproduktion wird da­
her 1960 weiter zunehmen. 

Rindvieh insgesamt Darunter Milchkühe 
Jahr 

1000 Stück 11935/38=100 1000 Stück 11935/38=100 

Baden-Württemberg 

1935/38 ········· l 804,l 100 935,9 100 
1955 ............ l 694,4 93,9 862,5 92,2 
1956 ··········· l 733,2 96,1 862,7 92,2 
1957 ........... l 748,0 96,9 859,8 91,9 
1958 ··········· 1 749,4 97,0 864,2 92,3 
19591) .......... l 787,0 99,1 873,0 93,3 

Bunde•gebiet1 ) 

1957 .......... · 1 II 948,0 98,6 5 572,4 93,0 
1958 ........... 12 065,5 99,6 5 561,2 92,8 
19591) •••••••••• 12 397,0 102,3 5 622,4 93,9 

1 ) Vorlöufige Zahlen. - !) Ohne Saarland. 

Von Anfang Dezember 1958 bis Anfang Dezember 1959 sind 
in Baden-Württemberg, wie sid1 aus den Bestandsverände­
rungen und Sd1lad1tungen (nad1 Ahzug der Aufzud1tverluste) 
ergibt, 843 300 Kälher zugegangen, davo11 wurden 358 800 
oder 42,5 vH gesd1lad1tet. Damit ist der Anteil der Kälber­
sdtlad1tungen an der gesamten Zugangsmasse weiter zurück­
gegangen (1958: 46,0 vH), uncl clementspred1encl hat sidt der 
Bestand an aufgezogenen Kälbern auf 484 500 Stück erhöht. 

Aus cler Zahl der Kühe anfangs Dezember 1958 unter Ein­
schluß der über zwei Jahre alten Kalhinnen und den Schlad1-
tungen von Rindern im Jahr 1959 erredmet sid1 in Baclen­
Württemherg die hohe Aufwud1sziffer von 87 bis 88 Kälber 
je 100 Kühe und über zwei Jahre alte Färsen. 

Bestancl an Pferclen, Sehafen uncl Ziegen nimn1t weiter ab 

Die Pferdehaltung ist in Baden-Württemberg und im Bun­
desgebiet im Zuge der weiteren Med,anisierung der Landwirt­
sd1aft abermals zurückgegangen. In Baden-Württemberg hat 
der Bestand erstmals die 100 000-Grenze untersdtritten 
(98 000) und erlitt eine neuerlidte Einbuße von 8,2 vH. Gegen­
über eiern Durd1sd111itt der Jahre 1935/38 nahm der Pferde­

.bestand um 40 his 41 vH ab. Im Bundesgebiet zählte man 
809 100 Pferde oder 10,8 vH weniger als im Dezember 1958 
und 47,5 vH weniger als im Mittel der Jahre 1935/38. Im 
Bundesgebiet verminderte sid1 vor allem die Zahl der Jung-

Pferde io1gcs11mt Darunter Fohlen 
Jahr 

1000 Stilck 11935/38= 100 1000 Stück 11935/38= 100 

Baden-Würltcmberg 

1935/38 ········· 16-1,4 100 5,9 100 
1955 ............ 122,1 H,3 1,4 23,7 
1956 ........... 117,2 71,3 1,6 27,l 
1957 ........... 112,5 68,,i 1,5 25,4 
1958 ··········· 106,9 65,0 1,5 25,,i 
19591) ·········· 98,1 59,7 1,1 18,6 

Bundesgebiet1 ) 

1957 .......... · 1 967,0 62,7 31,7 29,7 
1958 ........... 906,8 58,8 29,3 21„i 
19591) •••••••••• 809,l 52,5 21,5 20,l 

1) Vorlüufige Zahlen. - !) Ohne Saarland. 



pferde (bis drei Jahre alt), in Baden-Württemberg die der 
Fohlen und der fünf bis neun Jahre alten Pferde. Besonders 
im Bundesgebiet ist eine Überalterung des Pferdebestands zu 
verzeichnen. 

In Baden-Württemberg heträgt die Gesamtzahl der Schafe 
ungefähr 153 000 oder 3 vH weniger als 1958 und 48,2 vH 
weniger als im Mittel der Jahre 1935/38. Die Ahnahme ist 
hauptsächlich bei den Beständen der über ein Jahr alten 
Schafe zu beobachten. Da die Wanderschafherden bereits die 
Winterweiden befahren, liefern die Dezemberzählungen kein 
vollständiges Bild über die baden-württembergische Sdiaf­
haltung. Im Bundesgebiet verringerten sich die Schafbestände 
um 3 vH auf 1,1 Mill. Stück und gegenüber dem Durd1schnitt 
1935/38 um 43 bis 44 vH. 

In Baden-Württemberg zählte man 109 000 Ziegen oder 
11,9 vH weniger, im Bundesgebiet 402 000 oder 16,7 vH we­
niger als vor Jahresfrist. 

Schafe insgesamt Ziegen insgcaamt 
Jahr 

1000 Stück 11935/38=100 1000 Stück 11935/38=100 

Baden-Württemberg 

1935/38 ......... 294,8 100 218,0 100 
1955 .....•...... 175,2 59,4 170,8 78,3 
1956 ··········· 168,0 57,0 154,0 70,6 
1957 ··········· 165,9 56,3 139,1 63,8 
1958 ........... 157,5 53,4 123,8 56,8 
19591) .......... 152,8 51,8 109,2 50,1 

Bundesgebiet') 

1957 .......... · 1 1 126,9 59,7 567,1 41,2 
1958 ........... 1 106,1 58,6 482,3 35,0 
19591) •••••••••• 1 072,5 56,8 401,6 29,2 

1) Vorläufige Zahlen. - 1) Ohne Soorlond. 

ltlebr Hühner, weniger Wassergeflügel 

Die Hühnerhaltung wurde in Baden-Württemberg und im 
Bundesgebiet weiter vergrößert. Anfang Dezember zählte man 
in Baden-Württemberg 7,6 Mill. Hühner oder 2,8 vH mehr 
als vor Jahresfrist und 4,2 vH mehr als im Mittel der Jahre 
1935/38. Im Bundesgebiet vergrößerte sich die Hühnerhaltung 
um 2,9 vH auf knapp 59,0 Mill. Stück. Im Vergleich zum Mit­
tel der Jahre 1935/38 nahm die Hühnerhaltung im Bundes­
gebiet mit 15,4 vH viel mehr zu als in unserem Land. Bei der 
Kleinbetriebsstruktur unserer Landwirtschaft und bei dem 
ständigen großen Zuschußbedarf an Eiern müßte man eine 
stärkere Vergrößerung der hiesigen Hühnerhaltung erwarten. 
Es ist aber bemerkenswert, daß sowohl im Bundesgebiet als 
auch in Baden-Württemberg die Zahl der Junghennen beacht­
lich anstieg, jene der älteren Legehennen hingegen abnahm. 

Demgegenüber ging die Haltung an Wassergeflügel zurück. 
In Baden-Württemberg zählte man 175 000 Gänse und 190 000 

Enten. Damit erlitten die Bestände an Gänsen viel größere 
Einbußen (- 5,6 vH) als die Enten (- 0,4 vH). Auch im Bundes­
gebiet verringerten sich die Bestände des W assergeßügels; so 
wurden anfangs Dezember 1,8 Mill. Gänse und 1,7 l\Iill. Enten 
gezählt. Da der Verzehr von Geflügelfleisch ständig zunimmt, 
hätte man sowohl in Baden-Württemberg als auch im Bundes­
gebiet mit einer Zunahme der Wassergeflügelhaltung rechnen 
müssen. 

lliihocr im1ge11omt Darunter Hennen 
Jahr 

1000 Stück 11935/38=100 1000 Stück 11935/38=100 

Boden- Württemberg 

1935/38 ......... 7 260,8 100 6 810,2 100 
1955 ............ 7 018,5 96,7 6 576,1 96,6 
1956 ........... 7 103,2 97,8 6 646,8 97,6 
1957 ........... 7 415,6 102,1 6 960,9 102,2 
1958 ··········· 7 358,0 101,3 6 922,5 101,6 
19591) ·········· 7 563,1 10,1,2 7 087,8 104,1 

Bundesgebiet') 

1957 .......... · 1 55 977,0 109,5 53 090,l 110,3 
1958 ........... 57 305,1 112,1 54 266,8 112,8 
19591) •••••••••• 58 987,7 115,4 55 799,6 116,0 

1) Vorliiufige Zahlen. - 2) 01111c Saarland. 

Wie die Beobachtung zeigt, ist zur Befriedigung der ständig 
steigenden Nachfrage nach Geflügelfleisch ein wachsender Im­
port nötig. Im Jahr 1958 belief sich die Eigenproduktion des 
Bundesgebiets auf etwa 62 000 t Geflügel. Die Importe betru­
gen 64 000 t bei einem Gesamtwert von 186,2 Mill. DM. Der 
Geldwert der inlänclisd1en Produktion an Geflügel wird auf 
161 Mill. DM geschätzt. Damit erlangten die Importe eine 
größere Bedeutung für die Versorgung als die inländisdie Ge­
flügelproduktion. Es ist 1959 mit einer erhöhten Eigenproduk­
tion an Hausgeflügel (voraussichtlich 10 vH) zu rechnen. Nach 
vorliegenden Teilergebnissen werden sich aber aud1 die Im­
porte auf wenigstens 80 000 t erhöhen. In Baden-Württemberg 
beträgt die Eigenproduktion gegenwärtig etwa 8000 t Geflügel­
fleisch, der Gesamtverzehr etwa 20 000 t. Die Versorgung 
hängt hier noch stärker von den Importen ab als im Bundes­
durchsdmitt. Unter diesen Umständen hietet sich fiir unsere 
bäuerlichen Mittel- und Kleinbetriebe eine günstige Chance, 
durch rationelle Geflügelhaltung ihre wirtschaftliche Lage zu 
bessern. Bei anhaltender Wirtschaftskonjunktur darf auch 
eine steigende Nachfrage nach Geflügelfleisch erwartet wer­
den. Die Preise werden sich daher mit der zunehmenclen Kauf­
kraft ebenfalls nicht ungünstig entwickeln. 

An Bienenstöcken zählte man "in Baden-Württemberg 
316 500 Stück oder 5,2 vH, im Bundesgebiet 1,3 Mill. Stück 
oder 3,4 vH mehr als vor Jahresfrist. Auch im Jahr 1959 hat­
ten die Imker wieder zufriedenstellende Erfolge zu verzeich-
nen. 

Hermann Wirth 

Der Preisindex für die Lebenshalt1mg im Jahr 1959 

Der Preisindex für die Lebenshaltung - mittlere Verhrau­
diergruppe - hat sich in Baden-Württemberg von Dezember 
1958 bis Dezember 1959 um 3,8 vH erhöht. Innerhalb des Jah­
res sind zwei Entwicklungsabschnitte zu unterscheiden, Von 
Dezember 1958 bis Juni 1959 blieb bei uneinheitlichem Ver­
lauf der Preisindex im wesentlichen unverändert, und zwar 
ergibt sich für diese Zeit nur eine Erhöhung um 0,3 vH. Das 
Schwergewicht der Verteuerung fiel eindeutig in die zweite 
Hälfte des Jahres, wobei für die Zeit von Juni bis Dezember 
1959 ein Indexanstieg um 3,6 vH nachzuweisen ist. Der leichte 
Rückgang von November bis Dezember 1959 um 0,1 vH läßt 
kaum Rückschlüsse auf eine Umkehr der allgemeinen Preis­
entwicklung zu. 

Auf längere Sicht fügt sich das Jahr 1959 in den am Jahres­
ende 1953 beginnenden Abschnitt mit überwiegender Ver• 
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teuerung der Lebenshaltung ein, und zwar setzte sich die In­
dexerhöhung nach vorübergehender Abschwädrnng im Jahr 
1958 im Berichtsjahr verstärkt fort, In den sed1s Jahren von 
Dezember 1953 bis Dezember 1959 ist der Preisindex für die 
Lebenshaltung um 15,6 vH - im Durchsdmitt je Jahr um 
2,5 vH - gestiegen. Der Durchsdmitt wircl 1959 übertroffen, 
und die Erhöhung um 3,8 vH im Laufe dieses Jahres erreicht 
nahezu die Veränderung um 4,0 vH im Jahr 1957. 

Prelsentwicklnng seit 1954, 

Die Grundzüge des Preisindexverlaufes in den einzelnen 
Jahren von 1954 bis 1959 sind im Schaubild mit den Trend­
kurven zweiten Grades wiedergegeben; und zwar werden auf 
diese Weise die kurzen, unregelmäßigen Sprünge ausgesdial­
tet, die wohl vorhanden sind, aber den Grundablauf über-




